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AUF EINSAMEN WEGEN ZUM BASODINO
Der Basodino, mit 3272 m der höchste Tes-

siner Gipfel, ist dank der Luttseilbahn ein
häufig besuchter Skiberg im Frühjahr und
im Sommer eine leichte Hochtour Die-
Uberschreitung im Sommer kennen nur
wenige Alpinisten Die erste dokumentierte

Besteigung wurde am 3 September
1863 von einer Seilschaft unter Peter Jos-
si (Fuhrer) und Zanim Gaudenzio, Giaco-
mo Fhdovani und Pietro Scuella aus Airolo
über den Normalweg durchgeführt
Ausgangspunkt ist San Carlo zuhinterst
im Val Bavona, das nur noch im Sommer

bewohnt ist Wir steigen den
sonnenbeschienenen Hang über nicht endende

Granittreppen steil bergan Nach gut
drei Stunden erreichen wir das aut einem
Hochplateau wunderschon gelegene Ri-

fugio Piano delle Creste auf 2108 m Hohe
Initiative Mitglieder der Societa Alpinisti-
ca Vallemaggese haben vor einigen Jahren
vier zerfallende Meiereien in zwei
zweckmassige Berghutten umgebaut, die zwar
40 Leuten Platz bieten, aber kaum je
belegt sind Die Hütte wird vorwiegend von
Wanderern besucht, die am nächsten Tag
in knapp zehn Stunden über mehrere Passe

die Grossalphutte bei Bosco Gunn erreichen

wollen Nicht weit von der Hütte
entfernt liegen die reizvollen Laghi d'Antabia
Wir planen den Autstieg via den Pas-

so d'Antabia und von dort über den W-
Grat auf den Gipfel Der Huttenwart kennt
die Route nicht, dafür glänzt er mit seiner

Kochkunst wahrend fast drei Stunden
rührt er auf offenem Feuer seine Polenta

Guiseppe Brenna, Autor samtlicher Tessiner
SAC-Fuhrer halt sich ausnahmsweise kurz
Seit über zehn Jahren sind wir im Tessm

viel auf einsamen Routen unterwegs und
wissen aus Erfahrung, wie bruchig und
sternschlagig wenig begangene Touren

sein können, vor allem, wenn im Internet
vor einer Begehung abgeraten wird eini¬

ge Bergsteiger haben den Passo d'Antabia
über das Tamierhorn umgangen Es bleibt
nur der Entscheid vor Ort
Bei Tagesanbruch geht es zuerst aut
schwach erkennbaren Wegspuren Richtung

Tamierpass über mühsame Blocke

und Schneefelder aufwärts Jetzt
sehen wir, dass das Couloir aut den Fhsso

d'Antabia begehbar ist Wir durchsteigen

so sorgfältig als möglich die schuttige

und von Steinschlag gefährdete Rinne
am kurzen Seil, einige Bohrhaken helfen
über kritische Stellen hinweg Nach dem
Pass erfordern tonnenschwere, lose Blocke

grosste Vorsicht Auf dem Grat geht es m
anregender, luttiger Kraxelei über grossere

und kleinere Felsturme Richtung Baso-

dino-Giptel Aut dem Grat ist der Fels fest,
weicht man etwas in die Flanken aus, wird
die Sache heikler Nebeltet/en verhindern
immer wieder einen uneingeschränkten
Blick ins Wallis und ins Berner Oberland
Der Abstieg über den E-Grat mit seinen

grossen Blocken beginnt mühsam Zum
Gluck haben wir die Steigeisen
mitgenommen Der Basodino-Gletscher ist zwar
nicht sonderlich steil und weist praktisch
keine Spalten auf, aber im Hochsommer ist
er doch ziemlich blank Leider hat sich der
Gletscher in den letzten Jahren über viele

glatt geschliffene Felsstufen zurückgezogen,

wo uns unzählige Stemmannchen
immer wieder auf Umwege fuhren Kurz vor
Robiei uberholt uns eine zweihundertkop-
fige Ziegenherde auf ihrem Weg zur
Melkstation Die Bocke, alles andere als scheu,

drangen uns immer wieder vom Wanderweg

ab Von Robiei mit seinen Asphaltstrassen,

seinem grossen Hotel und unzähligen
Tagestounsten bnngt uns die nesige Luft-
seilbahn der Kraftwerke ins tausend Meter
tiefer gelegene San Carlo zurück

Roman und Silvia Boutelher
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